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gibt der H. Versasser12 urkundliche Beilagen. Wir wünscheu dem schon ausgestat

teten und fleißig geschtiebenen Weite eine freundliche Aufnabme, nid boffen, daß

auch andere alse und mertwürdige Stadte unserer Nachbargegend ebenso fleqige

Bearbeiter ihrer Geschichte finden weiden.

3) Die Kirchezu Großen-Linden bei Gießen, Versuch einer
historischsymbolischen Ausdeutung ihrerBauformen und ihrer Por
talReliefs, vonJ.V. Klein, Dr. Theol, Mit 6

Bildertafeln.
Gießen 1857. 4.

Diese böchst interessante Schrist berührt zwar nicht den Boden, auf em sich

unsere historischeii Forschungen bewegen, aber ihr Inbalt ist von so großeni Juteresse,

daß es Pflicht ist, auf ihreBedeutsamkeit hinzuweisen; auch balten Wwir es für billig,
ihrer mitVeebreremzu erwähnen, da derH. Verjasser so liberal gewesen, jedem der

bist. Vereine Deutschlands das kostbare Werk zum Geschenke zu machen. — In die
sein Werke, das cine Beschreibung der Kirchezu Großen-Linden, und eine Jelehrte
und scharffinnige Deutungihresmit uralten Figuren geschmückten Portals entbält,

baben wir den ersten inss Einzelne gehenden Versuch enier hist. symbolischen Aus—

deutung alterBauformenund Reliefe, wie wir sie besonders an denPortalen und

Friesen alter Kirchen bis in's 14. Jabrbundert finden. Um semen Ansichten noch mebr

Hali zu geben, hat der Verfasser Bauplane alter Kirchen, besoenders merkwündige Portal—

geittetsrdac tte udete diltathier ii denBeiich semner

verdieihn Ve edeht iunkHum Vesserenn Verstinndnußß auf 4 besönderen

Bubbertafeln beigegeben, ul haben in viesem Wwerke eine Arbeilvon solcher Aus—

firbrlichteit und Gründlichkeit, wie wir bis jetzt keine zweite aufweisen können. Mö—

gen unsere der Kirche zu Großen-Vinden an Interessen kaum nachstebenden Kapellen

zu Oberwittighausen und zu Standorf, sowie dieHerrgottskirche zu Creglingen
mit ihre merkwürdigen Figuren am achfriese, die Kirche z Brenz und Weiirs-

berg, auchdieuns Allenvon schönen Zeitenherwohl bekannten Kapellen zu Schwärz-

lochundBelsen bei Tübingen Mainer fürden, die sie,wie der gelehrte Heir Ver
jasser zumGegenstand gründlicher Forschungen wählen.

—
Die alten Figuren an Kirchen

und Kapellen Jassen noch Manches zurForschung übrig— das erfahren wir besonders

aus diesem trefflichen Werke. Wir halten es für Pflicht, Freunde der kicrchlichen

Archãologie, besonders die Geistlichen,auf das schöne Buch aujmerksam zu machen

— sie können Viel daraus lernen, was ihnen bisher noch unbekannte Dinge gewesen.

9) Herr, Walther von Geroldsek, Bischof von Straßburg 1261
bis 1263, von C. H. Fehrn. Roth v. Schrecke nstein,Dr. ph.

Tubingen, 1857. 8.

Auch diese bistorische Arbeit berührt nicht unsern südfränkischen Boden, ist aber

ein Stück deutscher Geschichte,das in Beziehung auf Inhalt,wie auf Daustellung,

jür alle Freunde deutscher mittelalterlicher Geschichte don Interesse ist. Der Heir
Verfasser, unser verebbrtes Vereinsmitglied, beschreibt in gewandter und fertiger
Sprache, die wir schonaus seiner trefflichen Geschichte des Patriziats kennen,
dein Kampfder Stadt Straßburg mit ihrein Bischof Walther don Geroldsek, einen

ruterlichen Kirchenfürsten, der ferliger war zum zanzer und Schwert, als zum Meß
pbuch und zur Stola. Seine Hauptquelle istFritscheClosener, der naive deutsche

Chronist des14. Jahrhunderts, welcher den lateinischen Berichteines Zeitgenossen

über die Schlacht vei, Husbergenin reier Uebertragung seiner Chronik Linverleibte.

Der Herr Verfasser, seibst dem Militairstand angehörig, gibt bei dieser Gelegenbeit

einige interessanie Bemerkungen über die Strategie desdeutschen Mittelalters. Die

Personlichkeildes Bischofs inKriegspanzer ist anziehend undichtig aus nochandern

rechzenizen Zuellen dargen Dit Sihe deheben Vericthungdetz O. Ve
ahiz baß O F O. Swbnhutt ant Aohnidimg iwen dengetdr Gejenngnd
geschrieben,istdahinzu berichten, daß darunter die historische Erzählung des Ge—

nannten: „Die Brüder von Geroldsek“ zuverstehenist,welche voneinem Genfer
Litteraten in's Französische übersetzt worden. (Heilbronn b. Landherr 1844.)
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